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geboten wurde ahrg ÜUnf Roteln liegen 198580 1n vollständigerwissenschaitlicher Ausgabe, die eine kleinen nforderungen die Geduld
und Lesefähigkeit des Herausgebers stellte, VOTL Ihr Hauptwert leg in den
Angaben des Personalstandes der einzelnen Klöster, der auch TÜr familien-
geschichtliche Forschungen VON Bedeutung sein kann. 1el11aC aber gehtdie Angabe N1C ber die stereotype Mitteilung der Ankunft des
Rotelboten hinaus (vgl 3 die kaum druckwert erscheint, wI1ıe auch
die egister über die Patrozinien der Klöster wIe die Sprengelzugehörigkeit.
Um willkommener ist das nach amılıen- wI1e ornamen angelegte Na-
menregister, das WwI1Ie die Arbeit selbst Von einem seltenen el zeu In
der Literaturangabe 243 T vermißt mMan die ekannte (Jjermania Onti-
1CLA Kehr-Brackmanns SOwle die oft übersehenen amtlichen Kunstdenk-
m.  er die VvVielTac. die besten Literaturangaben bringen.

München
Plogaerts, Les on1ı1ales de ”*Ordre de Citeaux dans les Pays-Bas

eri  10NAaux depuis le XVIe s1iecle usqu’a la Revolution irancalise.
De 550 800 d’apres les rapports des elections abbatıiales Livre
Les Abbayes Brabanconnes XX 409 5.) I1 Les Flandre
(524 5.) 111 Les allonıe (374 5.) 8 Imprim. Cisterc
Westmalle 1936/37.
Wer sich geduldig HEG den 1te dieses VON der belgischen Universitäts-

stiftung subventionierten Werkes durchgelesen hat, ahnt, daß es sich metNA0-
disch Von ähnlichen Materialsammlungen unterscheide Ist die TitH>
geschichte der südniederländischen Cistercıienserinnenklöster 1Ur mehr in
groben Zügen zeichnen, e1l In den Glaubenskriegen des Jahrhunderts
die meisten Archivalien untergingen, sSte iür die zweite Periode ihrer
X1StenNz eine geschlossene olge VOIN okumenten ZUrLr Verfügung, e1l seit
arl die Abtissinnenwahlen staatlich geregelt und protokolliert wurden.
Für das Jahrhunder sind auberdem die kIirc  ichen Visitationsprotokolle
erhalten Aus dem Zusammenhalt beider Quellen erg1Dt sich iıne are un
VOoO 1Ns1C in die äußere Entwicklung, den Personalstan und das innere
Leben der zahlreichen, meist kleinen onvente Für E Klöster in Brabant
(5 andere sind anderweitig Dehandelt worden) in andern und in
Wallonien erfahren WIr esWissenswerte, WenNnN auch nıchts Weltbewegendes,
SO doch fast durchwegs Erbauliches el  9 reue und Urteilssicherheit des
Verfassers, Pfarrers in Corbais, sind bewundernswürdig.
Lang, GustaV, Geschichte der württembergischen Klosterschulen

Von ihrer iftung DIS ihrer endgültigen Verwandlung in Ev.-theol
Seminare. ohlhammer, Stuttgart 1938, O 2 584 D arte
Wer die Eigenar schwäbischen eisteslebens im allgemeinen und des

württembergischen Protestantismus 1m besonderen verstehen will, ırd
vorliegende, auf eichem Aktenmateriıial Deruhende Arbeit kennen müssen.
Als Herzog Ulrich se1it 1534 VvVon dem landesherrlichen Jus reformandi Ge-
brauch machte und die Benediktiner- bzw. Zisterzienserklöster se1ines
Gebietes ın seine Verwaltung nahm, beabsichtigte und erreichte 1Ur eine
Sanlerung seiner Finanzen Sein Sohn Christoph aber, innerlicher An-
lıegen der kKeiformation interessiert, errichtete ein ‚„„‚Mannsklösterdepositum“‘
das N  1e  Y den Charakter einer Schulstiftung für Unbemittelte, die
sıch auftf das Theologiestudium 1mM übinger vorb.  i1ten ollten,
nahm i1ne est1tution die katholischen Önche zwischen 1629 und
1632 hob die uen chulen Zunächs wieder aut rst nach dem estfäli-
schen Frieden wurden avon wiedererrichtet Spätere kath Herzoge
änderten den an nıcht mehr. Die spätere Entwicklung interessiert als
Parallele ZU geistlichen Seminarwesen be1 uns Katholiken Hierorts sel
deshalb 1LLUTL auft die Nachrichten hingewliesen, die WIT ur Geschichte der
Reformation und Gegenreformation in Klöstern wIıe Hirsau, Blaubeuren,


